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Flachdächer nach DIN? (*)

Die vorhandenen Regelwerke für Flachdächer sichern
bei Einhaltung der dort beschriebenen Mindesttanfor-
derungen nach bisherigen Erkenntnissen - und im
Normalfall - eine einwandfreie technische Lösung. Ob
damit jedoch der Werkerfolg bzw. das vertraglich ver-
einbarte Bau-Soll beim jeweiligen Einzelfall erreicht
wird, kann nur objektspezifisch beurteilt werden. Die
Rechtssprechung dazu ist klar und eindeutig: “selbst
wenn die DIN-Vorschriften, die Fachregeln eines Ge-
werkes, die Verarbeitungshinweise eines Produkther-
stellers oder sonstige technische Vorschriften sämtlich
ohne Einschränkung eingehalten sind, aber die
Funktionstauglichkeit nicht gegeben ist, ist das Werk
als mangelhaft anzusehen” (BGH-Urteil v. 08.11.2007). 

Deshalb kann man nicht oft genug darauf hinweisen,
dass Fachregeln keine Rezeptbücher sind, obwohl dies
immer wieder erwartet wird. “Die in den Fachregeln
definierten Mindestanforderungen (für den Regelfall)
lassen Ermessens- und Anwendungsspielräume für den
jeweiligen Einzelfall zu, die der Planer und der Verar-
beiter kreativ, fach- und sachverständig, und vor allem
eigenverantwortlich umsetzen gegebenenfalls interpre-
tieren muss, um für die zu bearbeitende Sache eine
jeweils richtige, dauerhaft funktionstaugliche Lösung zu
finden” (ERNST, 2009). Dies bedeutet jedoch für die
dafür Verantwortlichen einen zusätzlich höheren Auf-
wand, der meist dadurch vermieden wird, dass einfach-
heitshalber der sowieso zu erbringende Mindeststan-
dard als vertraglich vereinbarte Beschaffenheit bestätigt
wird. Diese Bequemlichkeit (oder mangelnde Fach-
kenntnis) führt dann unweigerlich dazu, dass neuer-
dings eine Diskussion darüber entsteht welcher Min-
deststandard nun gilt. 

Die Normen für Abdichtungen wurden neu strukturiert
und sind im Juli 2017 in der Normenreihe DIN 18 531 ff.
erschienen. Parallel dazu hat der Zentralverband des
deutschen Dachdecker-handwerks e.V. (ZVDH) die
Regeln für Abdichtungen mit Flachdachrichtlinie überar-
beitet und im Dezember 2016 herausgegeben. Aktuell
ist die Ausgabe: Stand Dezember 2016 mit Änderungen
im November 2017. Somit gibt es zwei maßgebliche
Regelwerke für die Abdichtung von Flachdächern:

• DIN 18 531 (Teil 1-5),
• Regeln für Abdichtungen mit Flachdachrichtlinie (ZVDH)

Bisher haben sich die Regelwerke sinnvoll ergänzt. Dies
ist jetzt jedoch nicht mehr so. 

Zwischen DIN 18 531 und den Regeln für Abdichtungen
sind Unterschiede festzustellen. Die Abweichungen der
Flachdachrichtlinie stehen teils im Widerspruch zu den in
der DIN 18 531 beschriebenen Mindestanforderungen.
In einem Fachbe-richt hat HEROLD (2017) die unter-
schiedlichen Regelungen zusammengestellt und (aus
seiner Sicht) kommentiert. Seine Ausführungen beziehen
sich auf die DIN 18 531, die nach seiner Meinung als
“anerkannte Regel der Technik” (a.a.R.d.T.) als Pla-
nungs- und Aus-führungsgrundlage für die Abdichtung
von nicht genutzten und genutzten Dächern, sowie von
Balkonen, Log-gien und Laubengängen anzusehen ist.
Die Herleitung seiner Begründung ist jedoch deutlich
geprägt von der Mitarbeit im Normenausschuss. 

Dass technische Normen automatisch
a.a.R.d.T. sind, ist ein scheinbar unsterb-
licher Aberglaube (MEIER, 2003). 

DIN-Normen sind keine Rechtsnormen. Sie sind als
technische Regeln bzw. Regelwerke eines privaten
Herausgebers zu betrachten, die ausschließlich Em-
pfehlungscharakter haben. Da sie keine Rechtsnormen
in Form von Gesetzen oder Verordnungen sind, müssen
sie auch nicht zwangsläufig angewendet werden. Die
rechtliche Unverbindlichkeit der DIN-Normen ist inzwi-
schen mehrfach, auch von Gerichten in der Rechtspre-
chung bestätigt worden.

Nachdem in den beiden Regelwerken keine Angaben
zur wirtschaftlich angemessenen Nutzungsdauer der
Abdichtung zu finden sind, ergibt sich schon daraus die
dringende Notwendigkeit einer vertraglichen Verein-
barung. Wie die Nutzungsdauer vertraglich definiert wer-
den kann ist in der einschlägigen Fachliteratur umfas-
send beschrieben und sollte für den Fachmann kein
Problem darstellen. Ausserdem hat Jeder die Möglich-
keit fachkundige Experten zur Vertragsgestaltung hinzuzu-
ziehen.

(*) Dieser Fachbericht erschien in der Ausgabe FLACHDÄCHER 2018
im Verlag Ernst & Sohn Spezial, April 2018 in gekürzter Fassung.
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Wird dann die wirtschaftlich angemessene Nutzungs-
dauer als vertraglich vereinbarte Beschaffenheit, ein-
schliesslich der Funktionstauglichkeit, als Qualitäts-
standard definiert ist dies primär einzuhalten und ge-
schuldet. Sollte das Werk in technischer Hinsicht man-
gelfrei sein, jedoch nicht dem Vertragsinhalt entspre-
chen, liegt ein Mangel vor. Insofern kommt es dann auf
die “allgemein anerkannten Regeln der Technik”
(a.a.R.d.T.) noch nicht an.

“Ein Mangel der Werkleistung liegt vor,
wenn sie nicht die vertraglich vereinbarte
Beschaffenheit aufweist. Dabei ist die Be-
achtung der allgemein anerkannten Regeln
der Technik, sofern nicht ein anderer Stan-
dard vereinbart worden ist, als Mindest-
standard geschuldet”.
(BGH, Urteil vom 7. März 2013, VII ZR 134/12). 

Maßgebend sind also primär die vertraglichen Ver-
einbarungen. Selbst die anerkannten Regeln der
Technik sind dann nicht bindend - und erst recht nicht
die DIN-Normen.

Die Feststellung der “allgemein anerkannten Regeln der
Technik” außerhalb der schriftlich niedergelegten Regel-
werke erweisen sich selbst für manche Sachverständige
als sehr problematisch. Neben den eigenen Erfahrungen
und Fachkunde haben sie folgende Möglichkeiten zur
Konkretisierung (SEIBEL, 2017), wie z.B.:

• wissenschaftliche Untersuchungen (wie z.B.: Baustoff-
prüfungen, Labortests),

• Untersuchung und Auswertung von Schadensfällen,
• sorgfälltige Fachliteraturauswertung,
• fachlicher Erfahrungsaustausch.

Nicht nur, jedoch insbesondere, Sachverständige müs-
sen in ihrem Fachgebiet alle Entwicklungen genau ver-
folgen um sicher zu gehen, dass die dem ständigen
Wandel unterliegenden a.a.R.d.T. richtig eingeschätzt
(angewendet) werden. Die in der Praxis vielfach anzu-
treffenden “DIN-Gläubige” werden mangels besonderer
umfassender Fachkunde keinen sachdienlichen Beitrag
leisten können - und weiterhin zur Verwirrung beitragen. 

Aus diesen kurzen Zusammenfassung wird deutlich,
dass eine aufkommende Diskussion um die
a.a.R.d.T. völlig unnötig ist, wenn sich Auftraggeber/
Investoren bzw. deren Beauftragte die Mühe machen
würden, die erwartete Beschaffenheit/Funktions-
tauglichkeit eindeutig zu formulieren und vertraglich
zu vereinbaren. Je detaillierter und konkreter diese
Formulierungen sind, desto kleiner sind dann nach-
her die Differenzen hinsichtlich der vertraglich ge-
schuldeten Leistung. 

Dann spielt es auch keine Rolle mehr, ob sich die Aus-
schüsse für die Regelwerke auf keinen gemeinsamen
Nenner einigen können und sich darüber streiten welche
Fachregel nun den a.a.R.d.T. zuzuordnen ist.

Aus rechtlicher Sicht ist dies dann auch klar und eindeu-
tig geregelt, denn ein Mangel der Werkleistung liegt vor,
wenn die Werkleistung nicht die vertraglich vereinbarte
Beschaffenheit aufweist. 

Dies ist gefestigte Rechtsprechung des BGH und sollte
Orientierungsrahmen für zukünftiges Handeln aller Bau-
beteiligten sein. 
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